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zuletzt den ıntensıven Bemühun- SCIL Unter bestimmten Umständen se1 lassen hatten und heute kaum Anze1-
SEN ablesen, die derzeıt ZUE Entschär- o geboten, eıner anderen chen V} Selbstkritik zeıgen.
tung der katholisch-orthodoxen Gemeinde das eıgene Gotteshaus Z Vermutlich wiırd der weıtere Weg derpannungen MK  men werden. Verfügung stellen.
Mıtte Junı richtete Johannes Paul katholisch-orthodoxen Beziehungen

Das katholisch-orthodoxe Komıitee nıcht zuletzt davon abhängen, ob ıneinen Briet alle europäıischen empfiehlt auch, Rom solle den katho- orößerem Umfang als bısher eınerBıschöfe, ın dem den Wunsch nach
besseren Bezıehungen zwiıischen den ıschen Ostkirchen Zugänge ZUuUr Not- Ernenerung iınnerhalb der orthodoxen

wendigkeıt der ökumenischen 1N1- Kırchen des früheren Ostblocksbeiden „Schwesterkirchen“ ZAU Aus-
SunNng zwıschen Katholiken un kommt, dıe auch 1nNe selbstkritischedruck rachte (vgl. Jul: OD Orthodoxen erschließen. Die ortho- Aufarbeitung der Vergangenheıt338) Zur yleichen eıt ın r1cCc1a doxe Kırche musse ihrerseıts den VO ver dem Kommunısmus einschliefßt.be] Rom das Koordinationskomitee

der internatıonalen Kommıissıon für der katholischen Kırche vgegebenen Ansätze in dieser Rıchtung x1Dt
Versicherungen vertrauen, da{fß diese durchaus ın Rumänıen W1€ 1ın Rufßs-den katholisch-orthodoxen Dialog „‚keıne Expansıon auf Kosten des and Mıt der Exıstenz und der Ex1-und ein1gte sıch dabel aut Empfehlun-

SEN für das Zusammenleben DO  S
orthodoxen (Ostens“ anstrebe. Solche stenzberechtigung der wıeder ZUSC-
Befürchtungen spielen 1aber gerade 1mM assenen katholischen Ostkirchen hatKatholiken und Orthodoxen. Fall der russiısch-orthodoxen Kırche INa  - siıch auf orthodoxer Seıite 1mM üubrı1-

Im Zentrum der Auseinandersetzun- derzeıt ine beträchtliche Raolle CI inzwıschen abgefunden. Di1e
CIl steht nach W1€ VO  — dıe rage nach Mıfstrauen erweckt dort nıcht LLUTr das katholische Kırche wıederum 1St gzut
der Rolle der batholischen Ostkirchen. Wıedererstarken der oriechisch- beraten, den bisherigen Kurs 1ın dieser
Schon ogleich Begınn des katho- katholischen Kırche ın der Ukraine, rage aller Probleme und Rück-
lısch-orthodoxen theologıischen Dı1a- sondern auch dıe Wiıedererrichtung schläge weıterzuverfolgen: Solıdarıtät
logs VOT zehn Jahren hatte dıe ortho- der „lateinıschen“ Hıerarchie 1ın der mı1t den katholischen Ostkırchen, die
doxe Seıte hre massıven Vorbehalte SowjJetunion, nıcht zuletzt die Ernen- ıhren Platz 1m kırchlich-relig1ösen
gegenüber den „unıerten“ Kırchen NUunNng elınes Apostolischen Admıinı- Gefüge ıhrer Länder erst wıeder
Protokall vegeben. Durch dıie staatlı- für Rufsland mıiıt S1tz 1ın bestimmen mussen, Bereitschaft Z
che Wiıederzulassung der oriechıisch- Moskau (vgl. Maı KD 239) Fortsetzung des Dıalogs mıt der
katholischen Kırche 1ın der Westukrai- Wa mussen befürchten, da{fß mIıt der Orthodoxie MIt dem Tiel eiıner vollen

und ın Rumänıen Nalı Wel Jahren Errichtung VO  - Bischofsstühlen ine Gemeinschaft nıcht nach dem Modell
1MmM Zug der Religionspolitik hat Mıssıonierung der russısch- trüherer Unıiıonen, Verzicht auf alle
sıch dıie pannung nochmals beträcht- orthodoxen Bevölkerung angestrebt Verhaltensweıisen, die sıch mMIt diesem
ıch verschärftt: Zu den grundsätzlı- wırd“ Patrıarch Aleksı) 1in eınem 7Ziel nıcht vertragen.
chen ekklesiologischen Vorbehalten Interview mıiıt dem „Spiegel“ C279
der Orthodoxie gegenüber den katho- Tatsächlich o1Dt verschiedeneıschen Ostkirchen kommt Jetzt der Anzeıichen tür ine ZEWISSE Anzıe-Streıit das Eıgentum Kırchen
und sonstıgen Gebäuden, die nach der hungskraft der katholischen Kırche ın

der selınerzeıt bestimmten Schichten der russıschen PragmatischZwangsauflösung Bevölkerung, gerade auch iın Teıilenblühenden griechıisch-katholischen Urteil des Bundesverfassungs-
Kırchen ın Sıebenbürgen und Galızıen der Intelligenz. Wiährend die russisch-

orthodoxe Kırche für viele, dıe Jetzt gerichts Dber das elterliche Sorge-
durch die Kommunıisten vieltfach nach dem Ende des staatlıch verordne- recht ıN eheähnlıichen (zemMmeın-
dıe russısche bzw. rumänısche Ortho- schaftenten Atheismus geistig-relıg1öse Orıen-doxie übergegangen und Jetzt tierung suchen, durch ıhre Verftflech- „Die Verfassungsrichter mogen dıewıeder zurückgefordert werden. mIiıt dem altenLung 5System Kınder AUS wılden Ehen“ tiıtulier-
In den Empfehlungen des Koordinatı- kompromauttiert Ist, 1sSt die katholische die “  SBaz . dıe lınksgrün-alternatıve
onskomitees heißt CS, alle Probleme Kırche VO dieser Hypothek freı und „Tageszeıtung“ AUS Berlin das
sollten am brüderlichen Dıialog profitiert teilweise auch VO der Maı gefallte und 12. Juni verkün-
den Gläubigen“ yelöst werden. Es Popularıtäat des Papstes als reliıg1öser dete Urteil des Ersten Senats des Bun-

uch ınwırd empfohlen, nıcht autf Interventi1- Führungspersönlichkeıt. desverfassungsgerichts über das SOr-
staatlıcher Autoritäten zurückzu- Rumänıen profitiert die oriechisch- gerecht nıcht verheirateter Paare für

oreıten, Besıtz oder Rückga- katholische Kırche V iıhrer kompro- hre Kınder. Und ADILE ZETITS meınte
be kirchlicher (Csuter gehe. Man musse mıfßlosen Gegnerschaft Z trüheren Sal, die Folgen des Urteıiıls selen
1n dieser rage die pastoralen Realitä- Regıme, während die rumänısche weıtreichend, da{$ sıch ıhm ablesen
ten und dıe okalen Umstände berück- Orthodoxie 24100 Teıil noch VO lasse: Dıie Ehe habe ausgedient,
sıchtigen und dürte sıch nıcht L1Ur VO Bıschöten yeführt wiırd, die sıch se1- während die FAZ teststellte, die Ent-
Rückblick auf dıe Geschichte oder nerzeıt auf den problematıischen scheidung der Karlsruher Rıchter
generellen Rechtsnormen leıten las- modus vivendı MIt dem Regıme einge- der Gleichstellung VO Ehe
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und treien Lebensgemeinschaften sSEe1 gende Pflicht n da{ß „dıe geme1n- die Stabilität bzw Dauerhaftigkeit
„eIn oroßer Schritt A nıcht mehr SAalmllle Ausübung der elterliıchen orge nıchtehelicher Gemeinschaften als
Modernen“. „Nıcht mehr modern“ durch den Vater und die Multter eınes Grundlage des Kındeswohls stehe,

nıchtehelichen Kındes nach dessensollte iın dem Fall heıßen, dıe Neıigung, wiırd nıcht näher nachgegangen. [Das
ine Ehe einzugehen, nehme wıeder Ehelıcherklärung selbst dann VO Elternrecht, wiırd argumentiert, STE-

Z die Verfassungsrichter begünst1g- (sesetzes I ausgeschlossen Ist, he schlicht „den Eltern“ Die Ver-
en als altmodisch-modische rund- WE dıe Eltern MIt dem ınd Tassungsnorm gehe WAar V dem
gesetzhüter verspatet ıne Mode, dıe menleben und beide bereıit und ın der Regelfall Aaus, ın dem das ınd miıt den

durch die Ehe verbundenen Eltern 1inschon wıeder 1mM Abklingen Se1: das Lage siınd, diıe elterliche Verantwor-
„freie“ Zusammenleben VO Paaren tung gemeınsam übernehmen, und eıner Familiengemeinschaft
ohne TIrauschein. dıes dem Kıiındeswohl entspricht“. menlebt. Der Schutz des Art 6, Abs

Und 7zwelıtens se1 mı1t Art AbsIndessen ließen dıe Verfassungsrichter oreıfe aber auch dann, WE diese
GDEn unehelichen Kındern sınd Voraussetzungen nıcht vorliegen:weder ine besondere Vorliebe tür durch die Gesetzgebung die oleichen ZBeispıel 1m Falle der Multter eınesKınder AUS ırregulären Verhältnissen

erkennen, noch Allten S1e eın Urteil Bedingungen für hre leibliche und unehelichen Kındes. der Vater
seelische Entwicklung und ıhre Stel- eınes nıchtehelichen Kındes ebentallsüber die Ehe als Institution und

Gemeinschaft, noch W al der Wılle A lung ın der Gesellschaft verschafftfen generell sıch auf das Elternrecht beru-
W1€ den ehelıiıchen.“) „nıcht vereinbar, fen könne, se1 nıcht entscheiden.Gleichstellung der „Ireien“ Gemeın- die mıt der Ehelicherklärung verbun- FEbenso kategorisch urteılt das BV  Cschaften MIt verheirateten Paaren

erkennen. Vielmehr standen S1e denen rechtlichen Vorteıle nıchteheli- ZKındeswohl: „Der generelle Aus-
cher Kınder, welche mıt Multter und schlufß des gemeiınsamen Sorgerechtsdem Zwang, auf iıne Entwicklung Vater zusammenleben und VO beıden für Eltern nıchtehelicher Kınder 1Streagıeren, dıe selit den 60er Jahren Eltern betreut werden, entweder nıcht AUS Gründen des Gemeinwohlseiınem verbreıiteten Phänomen OL verweıgern oder ialcüe mıt der Rechts- geboten; die zwıngende Zuordnungden 1St und VO  = der schätzungsweıse

die 000 Kınder betroffen sınd; tolge ermöglıchen, da{fß dıe Multter eınem Elternteil kann 1mM Gegenteıl
das Recht und dıe Pflicht AA Aus- das Kındeswohl erheblich beeinträch-autf die Tatsache nämlıch, da{ß 1ne

beträchtliche Zahl VO  z Paaren 1n übung der elterlichen orge verhert“. tıgen.
unterschiedlichen Formen _ Aufer Kraft DESELZL wırd damıt dıe Es 1St offensichtlich: Die Verfassungs-

Bestimmung des BGB, nach richter wollten Grundsatzdebattenmenleben, aber auch dann nıcht heıira-
OM WE gemeınsame Kınder VOI-

dem 1mM Falle der Ehelicherklärung über Gleichstellung oder Nıchtgleich-
eınes nıchtehelichen Kındes durch den stellung VO Ehen und nıchteheihnli-handen sınd, wobel natürlich auch die Vater des Kındes ( die Multter chen Gemeinschaftften v»ermeiden. SıeFälle mı1t berücksıichtigen sınd, ın das Recht und die Pflicht verlıert, dıe wollten auf ıne gegebene Sıtuationdenen 1ne Eheschließung nıcht mMOS- elterliche orge auszuüben. pragmatısch reagıeren. Leitbild für dieıch 1St, weıl eiıner der beıden Partner

noch verheiratet ST Insoweıt sınd die Karlsruher Rıchter Rıchter W alr offenbar, den Eltern VO

Kındern iın nıchtehelichen (GGemeın-
7u entscheiden WT eın VO Amtsge- kategorisch: In den Fällen, 1ın denen schaftten indıvıduell gerecht WCI-der Vater und die Multter mıi1t demricht Hamburg vorgelegter Fall elınes ınd 7zusammenleben und beıide den und dem Kınd i1ne ezugsge-
unehelich zusammenlebenden Paares, meıinschaft sıchern, WE nıchtElternteile bereit und iın der Lage sınd,das für se1ın elf Jahre altes Kınd das die Elternverantwortung gemeınsam durch dıie auf i1ne Eheschliefßsung
vemeınsame Sorgerecht beantragte: wahrzunehmen und dies dem Kındes- gegründete Famaiulıie, dann doch durch
Zu klären Wal der Fall auf der Grund- 1ne tamılıenähnliche Gemeinschaft,ohl entspricht, sSCe1 1ne Ehelicher-lage der grundgesetzlıch verbrijeften klärung, die 1L1UTI Lasten der Multter die die Famıilienfunktionen wen1g-
Gleichstellung der unehelichen Kın- 1mM Prinzıp ertullt.
der mMIı1t den ehelichen. Es o1ng also erlangt werden kann, grundgesetZw1-

drıg. Fur dıe damıt verbundene FEın- Dem Gesetzgeber lassen dıe Vertfas-
allein das Kındeswohl VO Kın- sungsrichter Spielraum. Er kannn das
dern AUS nıchtehelichen Verhältnissen schränkung des Elternrechts und die gemeınsame Sorgerecht 1m RahmenBenachteıiligung des Kındes yebeund in Korrespondenz dazu ıne keinen rechtfertigenden Grund der Ehelichkeitserklärung vorsehen.
orundgesetzgemälse Ausgestaltung Er kann aber auch eın gemeınsames
des Elternrechts 1mM Falle unehelich Dıi1e rage treıiliıch, wıeweılt durch 1ne Sorgerecht für Eltern nıchtehelicher
geborener Kınder. solche Bestimmung des (indıyviduel- Kınder aufßerhalb der Ehelicher-
Die Erkenntnis der Verfassungsrich- len) Elternrechts be] eıner Entsche1- klärung einführen. Der Spielraum
LeNn das Urteil erging einstiımmı1g dung, die (pragmatiısch) VO der Fın- schafft zugleıich Verlegenheıten. Es
Wl dementsprechend 1ne doppelte: schätzung des Kindeswohls ausgeht, lıegt nahe, da{fß der Gesetzgeber den
Es verstofße erstens Art Abs dıe Ehe als VO Grundgesetz zweıten Weg geht. Der paßt

(„Pilege und Erziehung der schützendes Instıtut erührt ISt, wırd nıcht mehr 1n die gesellschaftliche
Kınder sınd das natürliche Recht der in der Urteilsbegründung nıcht the- Wirklichkeit. Dann aber wırd 1LLLAall

Eltern und dıe zuvorderst ıhnen oblıe- matısıert. uch der Frage, Ww1e€e denn ıme polıtısche Grundsatzdebatte über
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die rage Gleichstellung oder Aufgabe 1St derzeıt besonders drin- Besonderes Augenmerk richtet das
Ungleichstellung VO Ehe un: gend, weıl siıch dıe Blicke eher nach „Plädoyer für Afrıka“ auf die negatı-eheähnlichen Gemeinschaften und Osten als nach Süden richten: Der ven Begleiterscheinungen der MVOCI -
damıt über den Kern des Art. Übergang der biısher kommunisti- meıdlichen wirtschaftlichen Struk-
(„Ehe un: Famaiıulie stehen dem schen Länder Mıttel- un: Osteuropas turanpassungen (vom Inflationsschub
esonderen Schutz der staatlıchen 7A08 Marktwirtschaft und die Proble- durch dıie notwendıgen Abwertungen
Ordnung nıcht herumkommen. ıhrer Integration In die Weltwirt- über die Verringerung der staatlıchen

schaft absorbieren vielfach die Öffent-TIrotz aller Grundsatzdebatten dürt- Unterstützung für das Biıldungs- und
lıche Aufmerksamkeit und lassen Gesundheitswesen bıs Fiıinanzıe-ten aber letztlich praktische Zwänge diese Befürchtung wiırd verschiedent-den Grundsatzverhalt pragmatısch rungsschwierigkeiten durch höhere

lösen. Eın Famıilienrichter hat VO)Is
ıch geäußert die Note der Drıtten Z/ınssätze) und spricht sıch auf diesem
Welt eher 1n den Hıntergrund REF Hıntergrund für entscheidende Modi-Jahr un Tag eiınmal formulıiert: Es

o1bt den TIrend WCR VO der Ehe, aber In diesem Zusammenhang 1sSt die Stu- fizıerungen der entsprechenden Pro-
AaUus den nıchtehelichen (Gemeıln- STAaININC AdUSs Gleichzeıitig MU:'die sehen, die dıe „Gemeıiunsame emnach den Ausbau der soz1ıalenschaften durch Kınder famılienähnli- Konterenz Kırche und Entwicklung“

che Verhältnisse werden, entstehen (getragen VO der evangelıschen Infrastruktur, die Schaffung rechts-
staatlıch-demokratischer Verhältnis-auch viele Zwaäange rechtlichen Arbeıitsgemeinschaft Kırchlicher Ent-

Regelungen solcher Gemeinnschaften, wıcklungsdienst und der deutschen > dıe Durchführung notwendıger
Agrarreformen, iıne klare Definitionda{fß de facto der Weg VO der „tTreien“ Kommıissıon Justitıa eT: Pax) AUS$S Anlafß wırtschaftlicher Nutzungs- undGemeinschaft wıeder der auf der des Londoner Weltwirtschaftsgipfels

Ehe oder wenıgstens auf eınem vorgelegt hat Es handelt sıch dabe1 FE1ıgentumsrechte, dıe orößtmögliche
eheähnlichen Rechtsverhältnis beru- Reduzıierung der Rüstungsausgabeneın „Plädoyer für Afrıka“, das
henden Famiulıe zurückführt. Dem 1St angesichts der esonders prekären und die Eınführung elınes auf den

Siıtuation dieses Erdteıils solıdarı- Prinzıpien der soz1ı1alen Gerechtigkeıitauch AdUuS moralischer orge dıe und der Leistungsmotivatiıon basıe-Ehe insofern wenı1g hinzuzufügen, als schem Handeln ANTESCNHN un den
iıne solche Entwicklung auch wıeder natıonalen und internatıonalen Dialog renden Steuersystems gehen.

Den oröfßten Teıl der Anpassungspro-die Eıinsıcht stärken dürfte, da{fß Ehe über dıe Fragen der Verantwortungs- bleme, eın Fazıt der Studie, muüufstenund Famiılie keıine bloßen Priıvatange- gemeıinschaft zwıschen Europa und
legenheiten sıch verbindender Indivı- Afrıka tördern möochte. Afrıka dürte die betroffenen afrıkanıschen Länder

selbst lösen, „aber die Industrieländerduen sınd, sondern W1€e jede menschlıi- angesichts der tiefgreiıfenden Verände-
che Gemeimnnschaft rechtlich 1Nst1- HNSCIL in EKuropa nıcht abgeschrieben haben die Verpflichtung, ıhren Teıl

dazu beizutragen“. Dıie europäıischentutioneller Regelungen und soz1ıaler un VELSCHSCI werden. Länder sollten den Ländern AfrıkasAbsıcherung bedürten. Die Studie beläft nıcht be1 Solıda- Schulden erlassen mIt dem Ziel, VOI-

rıtätsappellen, sondern befafßt sıch handene Entwicklungsanstrengungen
detailliert und kompetent mIiıt der Ver- abzusichern un NEUC ermöglichen;
schuldungssitnation der atfrıkanıschen S1Ee sollten die Entwicklungszusam-
Staaten und den notwendıgen wiırt- menarbeiıt mıt den afrıkanıschen 16a
schaftlichen Strukturanpassungen. dern verstärken, „dıe vorrangıg dieNotwendig Die Verfasser sehen klar, da{$ ke1- Beseıtigung der AÄArmut ZU Ziel hat“

Fın hirchliches „Plädoyer für nenNn Inn hat, durch Entwicklungshil- und steigender Küstungsexporte
Afrıka“ tegelder die Fortführung eıner VIGTI= iıne Friedenspolitik gegenüber Afrıka

ehlten Politik stutzen. W o über betreiben, die sıch der Opfer inner-
Dıie erıten der Kırchen ın der Bun- und zwıischenstaatlicher Konflikteviele Jahre hinweg 1ne Politik betrie-
desrepublık auf dem Feld der Ent- ben worden sel, die ınternatıonal BCSC- annehme SOWI1e Lösungsansätze auf
wicklungszusammenarbeit sınd unbe- hen iıneffizienten Produktions- afriıkanischer un auf UN-Ebene
strıtten und werden auch weıthın strukturen geführt habe, sSE1 ine unterstutze. Insgesamt lıefert dıie Stu-
anerkannt. Die Kıirchen engagıeren Strukturanpassung unvermeıdlich. Sıe dıe der Gemelnsamen Konfterenz Kır-
sıch selt Jahr und Tag nıcht L1UTr finan- verschleppen wüuürde früher oder che und Entwicklung eın Be1i-
ziell un personell In beträchtlichem spater 7A01 Zusammenbruch der spıel für die gerade autf dem entwick-
Umgang ıIn der Entwicklungsarbeit betroffenen Okonomien führen Als lungspolitischen Feld unerläfßliche
(wobeı S1e durch öffentliche Mıttel wichtigste Felder für dıie unumgänglı- Verbindung VO moralischem Enga-
unterstutzt werden), S1€ eısten auch che Strukturanpassung der Wırtschaft gemENT und ditfferenzierter Analyse.
wichtige Beıträge für dıe Sensıbilisie- iın AfrıkaTdie Studie die Korrek- Auf diese Weıse älßt sıch ın der
VUNZ der deutschen Bevölkerung für Lur verzerrier Wechselkurse, die Ver- Offentlichkeit ohl ehesten
die Probleme VO Ärmut und Unter- anderung der Preisstruktur, dıe Bereıitschaft entsprechenden WIrt-

der oöffentlichenentwicklung ın vielen Ländern und Durchforstung schafts- und entwıcklungspolitischen
RKegionen der Dritten Welt Diese Haushalte und dıe Geldpolitik. eichenstellungen wecken.


